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Ergreift England die Initiative?
London» 26 . April . „Daily Mail " und „Daily Erpreß"

berichten, die Mehrheit der britischen Minister sei der
ständigen Verzögerungen und Aufschüben in den Ab¬
rüstungsbesprechungen überdrüssig.

Es könne erwartet werden, daß binnen knrzer Zeitin diesem Znsammenhange eine energische Erklärung
erfolgen werde.

Der Londoner Berichterstatter der „Chicago Tribüne "
will in englischen diplomatischen Kreisen eine gewisse Ab -

.rüstungsfreuöigkeit festgestellt haben. Man halte es nicht
für ausgeschlossen» daß Frankreich» wenn es die Ueberzeu-
gung gewinne » daß der Warschauer Besuch Barthous kein
unbedingter Erfolg für den französischen Standpunkt sei
und daß die Kleine Entente sich nicht hundertprozentig für
eine jedes Kompromiß ablehnende Politik einsetze , sich in
der Frage der Deutschland zu machenden Zugeständnisse
willfähriger zeigen werde.

Der Londoner Berichterstatter der „Chicago Tribüne "
glaubt , daß England und Italien sich für die Ausarbeitung
eines Abkommens in Genf einsetzen würden» das man
Deutschland zur Annahme unterbreiten könnte . Sollte
Deutschland irgendwelche Aenderungen daran vornehmen ,
dann würden auf Grund einer besonderen Klausel die
übrigen Mächte ihre Rüstungen entsprechend dem deutschen
Rüstunasüand erhöben dürfen.

Der Beauftragte der Aörüstungsfragen , Joachim von
Ribbentrop » erklärte einem Reuter -Vertreter in einer
Unterredung u. a.» er vertraue darauf, daß trotz vieler
Schwierigkeiten der gesunde Menschenverstand sich schließlich
durchsetzen und zu einer dauernden Lösung des Abrüstungs -
yroblems führen werde. Sein Ziel sei » den Weg für ein
Abrüstungsabkommen zu ebnen, das auf Gleichheit beruht
und Europa den Frieden mbt und somit in diesem Teil der
Welt das Gefühl der Sicherheit und des Vertrauens
wiederherstellt » das iür die Wiederherstellung des europäi¬
schen Wirtschaftslebens so bitter notwendig ist. Die Lage
müsse geklärt werden , aber er glaube» daß in allen Län¬
dern der Gedanke mehr und mehr an Boden gewinnt » daß
das ursprüngliche Recht der Selbstverteidigung und der
Gleichheit» das jede Nation von Ehre für sich beansprucht,
Deutschland nicht versagt werden kann . Aus persönlicher
Erfahrung habe er den Eindruck gewonnen » daß beinahe
allenthalben der Mann auf der Straße diese Tatsache bereits
anerkannt hat . Niemand in der Welt bestreite die Mäßigung
unserer Forderungen nach Verteidigungswaffen . Die maß¬
volle « Forderungen Adolf Hitlers «nd der Reichsregie -
rnng zeigte« ans der eine« Seite de« ««erschütterlicheu
Wille « , das Vaterland z« verteidigen ««d ihm das Gefühl
der Sicherheit z« gebe« ««d auf der andere« Seite de«
W«« sch « ach einem wahre« Friede « in Europa .

vuvlchö Mission beendet.
Londo« , 26. April . Suvich beendete am Mittwochabend

seine Londoner Besprechungen. Er hatte nach der englischer
Kabinettssttzung am Mittwochnachmittag eine weitere Unter¬
redung mit Außenminister Simon im Unterhaus . Bei der
ziemlich langen Aussprache waren auch der italienische Bot¬
schafter Granbi und der ständige Unterstaatssekretär für
Aeußeres , Bansittart , anwesend.

Suvich fliegt am Donnerstagmorgen nach Brüssel . An
Donnerstagabend wird er in Rom eintreffen , um der Er¬
öffnung der neuen italienischen Kammer beizuwohnen.

Mittwoch abend gab Suvich der englischen und auslän¬
dischen Presse

ei«e Erklärung .
Hierbei sagte er u. a. : „Unsere Besprechungen verliefen ir
dem traditionellen Geistzder Freundschaft, der zwischen Jta
öien und England besteht und der einer der Grundpfeilei
in der europäischen Politik und eine Hauptstütze des Frie¬
dens in Europa . Ich weilte nicht in einer» Sonderauftrag ,
in London . Auch war es nicht meine Aufgabe, Verhandlun
gen einzuleiten oder Vorschläge zu unterbreiten . Da jedoä
mein Besuch, obgleich er schon vor einigen Monaten einge
leitet wurde » zufällig auf einen besonders wichtigen Augen
blick in der europäischen Politik fiel » hatte ich Gelegenheit
zu einem ersten endlichen Meinungsaustausch mit der eng
lischen Regierung besonders in der Abrüstungsfrage . Wäh
rend dieser Besprechungen konnten wir den Eindruck de,
Harmonie der Äustchte « feststelle « , die zwische« England «ni
Italic « in der Avrüstuugsfrage besteht » besonders über di>
Notwendigkeit ,

eine Berei «bar««g zwische « alle« interessierten Mächte«
z« erreiche«.

Die bloße Tatsache, zu einer Vereinbarung durch ein Ab
kommen zu gelangen — selbst wenn dieses nicht allen be
der Eröffnung der Abrüstungskonferenz gehegten Erwar
tungen entsprechen sollte — wäre von solcher Wichtigkei!

»aß sie als erster Schritt zur Wiederherstellung des Ver¬
trauens und des guten Willens zwischen den Nationen be¬
dachtet werden müsse ."

Suvich sagte dann noch weiter , es sei zu früh, eine Er¬
klärung über die italienische Politik auf der Vollversamm¬
lung in Genf am 29 . Mai abzugeben.

Ma » stehe vorläufig « och unter dem Eindruck der letzt-
ten französische « Rote »»d müsse die durch sie geschasfeue
Lage genau prüfe« . Italien sei aber immer noch der An¬
sicht,̂ daß das italieuische Abrüstungsmemora« d«m der
einzige gangbare Weg zur Lösung der Abrüstnngsfrage

sei .
suvich ließ in seinen weiteren Ausführungen durchblicken .
«atz er nicht die Pariser Auffassung teile , wonach die Ab -
custungsverhandlungen nur noch auf der Genfer Plattform
ortgesetzt werden könnten. Er deutete an, daß auch jetzt
noch die Möglichkeit eines diplomatischen Meinungsaus¬
tausches bestehe .

Auf eine Frage des B . - treters des Deutschen Nachrich¬
tenbüros erklärte Suvich , daß er während seiner Londoner
Besprechungen die Ansicht Mussolinis zum Ausdruck ge¬
bracht habe, die öahingehe.

daß bei de« Bemühn «ge« zur Erreichung einer Ab -
rüftnngsvereinbarnng keine gege« Deutschland gerichtete

Front gebildet werden dürfe.
Dies sei eine der klar abgezeichneten Punkte der italie -

arschen Politik , der von Mussolini bereits des öfteren zumAusdruck gebracht wurde . Suvich gab zu , daß auch die
Donaufrage in London berührt worden sei . Die Frage des
Donauvertrages entwickle sich ohnehin gut . Es sei bekannt.
Satz Italien auch den Beitritt anderer Staaten zum Donau¬
pakt wünsche. Die Gerüchte, daß er in London über eine
mögliche Anleihe an Italien oder Oesterreich »erhandelt
habe» seien unrichtig. Von einer Anleihe Italiens an Oester¬
reich sei im Augenblick nicht die Rede.

Derfchleppung der Gaarabstimmung !
Genf, 24 . April. Bekanntlich sollte der Bölkcrbundsrat auf

seiner Maitagunz nun enolich das genaue Datum für die
Dolksabstiwtmmg im Saargebiet fcstsetzen .

Wie man nun erfährt , soll die Festsetzung weiter hinaus-
geschobea werdea . Es soll bcabstchtigt sein, die durch den Völ¬
kerbund zu bildende Abstimmungskommission , die sich unver¬
züglich nach ihrer Konstituierung ins Saargebict begeben wird ,
mit der Vorbereitung der Festsetzung des Abstimmungsdatums
zu beauftragen . Sollte sich diese neue Berschleppungstendenz
durchsetzen , so würde dies für die Saarbevölkerung eine neue

Geduldsprobe bedeuten und ihren Glauben an den guten Willen
der Völkerbundsorganc nicht gerade bestärken.

Child komml nach Berlin
Paris , 26 . April . Der amerikanische Sonderbeauftragte

Child reist am Mittwoch von Paris nach Berlin , wo er Gast
des amerikanischen Geschäftsträgers sein wird . Vor seiner
Abreise sagte Child der Presse, er empfinde die Rückkehr des
Vertrauens als ermutigend. Das Vertrauen sei der Vor¬
läufer der Rückkehr zur politischen Stabilität und zum wirt¬
schaftlichen Wohlstand Man müsse hoffen, daß die den Welt¬
handel hemmenden Zollschranken fallen.

Ser Zusammenbruch der pariser Genoffen-
schaslsbank

Paris , 26. April . Die Einlagen der in Schwierigkeiten
geratenen Genossenschaftsbank betragen nach einer Mit¬
teilung des Finanzministers 345 Millionen Francs . Von
diesem Betrag soll nur ein verhältnismäßig geringer Teil zu
retten sein. In politischen Kreisen spricht man davon, baß
die Untersuchung zur Aufdeckung eines ungeheuren Skan¬
dals führen dürfte, in den viele Parlamentarier verwickelt
seien und vor allem, „Figaro " zufolge , viele Millionen Ein¬
lagen zur Finanzierung sozialistischer Kandidaturen bei den
Kammerwahlen von 1932 gedient haben . Andere Beträge
sollen auf Empfehlung linksstehender Politiker in zweifel¬
haften Unternehmen angelegt worden sein .

öegeifterle Ausnahme der Betlinet phil-
hnrmoniket in Horn

Rom , 25. April . Die Berliner Philharmoniker konzer-
tierten am Dienstag unter Wilehlm Furtwängler im Au¬
gusteum. Die Veranstaltung wurde zu einem wahrer
Triumph deutscher Kunst . Das begeisterte Publikum dankt,
mit spontanem Beifall , wie ihn das Augusteum nur selter
erlebt hat. Es ist schwer zu sagen ob man der unerhört
feinen kammermusikalischenWiedergabe des Concerto grosse
von Händel oder dem von Furtwängler hinreißend uni
meisterhaft aufgebauten und vom Orchester mit disziplinier¬
ter Hingabe gespielten letzten Satz der 1. Symphonie vor
Brahms den Preis des Abends zuerkennen soll . Aber aus
„Tod und Verklärung " von Strauß entfesselte Beifalls¬
stürme. Zum Schluß mußten die Berliner Gäste noch dal
Meistersinger -Vorspiel zugeben. — Staatsrat Wilhelm Furt¬
wängler ist vom König von Italien das Grotzoffizierskrem
der Krone von Italien verliehen worden.

Sstafienbesprechung im Weißen Haus
Washington , 26. April . Der Präsident der Vereinigten

Staaten , Roosevelt , ließ Staatssekretär Hüll zu sich bitten ,
um mit ihm die japanisch -chinesische Frage zu besprechen.

*

Unterstaatssekrerär Philips bat nach längeren Be¬
sprechungen mit dem britischen Botschafter den Botschafter
Japans , Saito , zu sich und ersuchte ihn um Aufklärung über
die verschiedenen Mitteilungen , dte in der letzten Woche in
der Presse über eine angebliche beabsichtigte japanische Kon¬
trolle über die Beziehungen Chinas zum Ausland erschie¬
nen seien und die man zum Teil ihm selbst , zum Teil de«
„Gewährsmann " des Außenamts in Tokio zugeschriebev
habe. Saito sagte telegraphische Rückfrage zu.

Eine Stellungnahme des Staatsdepartements « ird
« ach dem Eintreffen der Antwort an Saito ans Tokio

erwartet .
Ein gemeinsames Vorgehen der Vereinigten Staaten uni
Großbritanniens ist nicht beabsichtigt . Vielmehr dürfte man
wie in früheren Fällen , in Washington eine Haltung ein-
nehmen , die der Stellungnahme der britischen Regierunl
sachlich gleicht.

Mcklrill des spanischen Kabinetts
Madrid , 36 . April . Das Kabinett Lerroux hat soeben dem

Staatspräsidenten seinen Gesamtrücktritt erklärt, der von
diesem auch angenommen worden ist. Die Gründe hierfür
sind in den Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Kabi¬
nett und dem Präsidenten über das Amnestiegesetz zu suchen .

Ein Asyl für Trotzki auf einer englischen
Kanal-Insel?

London, 26. April . „News Chronicle " will wissen, daß
vor zwei Tagen ein Sendbote Leo Trotzkis aus Paris in
London eingetroffen ist, um die britische Regierung zu über-
reden , Trotzki einen Zufluchtsort auf einer der Inseln in
Aermelkanal zu gewähren. Dem Blatt zufolge kann damü
gerechnet werden , daß einflußreiche Persönlichkeiten, darun¬
ter angeblich auch Lloyd Georges Fürsorge bei der Regie¬
rung für das Gesuch einlegen werde.

Otdmmg du WeNwitlfchaft.
Der Führer der deutschen Wirtschaft , Direktor Keßler, auf der Tagungder Änternationalkn Handelskammer .

Berlin , 26. April . Auf der Tagung der Internationaler
Handelskammer in Berlin nahm nach der Eröffnungsred ,des Präsidenten der deutschen Gruppe der IHK , Abraha«
Frowein , zunächst der Führer der deutschen Wirtschaft , Di¬rektor Keßler , das Wort, wobei er folgende bemerkenswert ,
Aussührungen machte :

Die großen Schwierigkeiten , mit denen die Wirtschaftunserer Zeit zu kämpfen hat, lassen es geboten erscheinen
daß vermehrt die Erfahrungen von Wirtschaftsführern aus .
ctauscht werden . Wenn man oen Versuch macht , die Schwi .
igkeiten der Wirtschaft auf einen Nenner zu bringen , so
jt sestzustellen. daß das Volumen des Absatzes in einem
Nißverhältnis zu der Produktionskapazität , dem Erzeu -
ungsvermögcn steht.

Allein , wenn man eine Ordnung der Dtnge vornehmen
oill , so muß man den Mut haben, die Gründe der Unord¬
nung zu erkennen . Wenn ein Unternehmer zu der Errich-
ung einer Produktionsstätte oder der Erweiterung einer
estehenden schreiten will , so muß er sich vorher folgende
rei inhaltsschwere Fragen vorlegen und sie so gut als
rgend möglich beantworten : 1. Welche Gegenstände sollen
rzeugt werden ? 2 . Welche Mengen können davon abgesetzt
oerden ? 8. Auf welche Zeit kann ich mit diesem Absatz
echnen ? Die Mängel bei der Beantwortung einer dieser

»rei Fragen führt fast immer zu Fehlinvestitionen , die im
juiammenwirken aller wirtschaftlich einsichtsvollen Kräfte
»erhindert werden müsse . Soweit es notwendig ist, muß die
»utoEqt der Wirtschaftsführung und des Staates eingrei -
Ess. Das ist nicht nur eine Angelegenheit der National -
vtrtschaften, sondern der Wirtschaft der Welt überhaupt.)m letzteren Falle spielt besonders die erste Frage , wasou erzeugt werden , eine ungeheure Rollet

Ebenso wie man es vernünftigerweise nicht wagenoarf , etne Hochofenanlage an einer Stelle z« errich -
Jc? ' J 00 rüf, Eder Kohlen, noch Erze, noch Schiff-
fahrtsanschlnß «sw. gibt» ebensowenig ist es gleich¬gültig , was die einzelnen Länder erzeugen.

"^^ ?/Eung der Frage , was ein Land erzeugen soll,nutz Rücksicht nehmen auf die natürlichen Gegebenheiten ,>enn die Natur der Dinge läßt sich auf dieDauer nichtnttzbrauchen. Die Länder, welche zum Beispiel von der
, ^ reichen Rohstoffvorkommen, z . B . Baumwolle ,iautschuk, Kupfer, Erzen , Oel und andern mehr gesegnettnd. dürfen kunfttg nicht vergessen,

daß sie ans die Daner diese Rohstoffe nur absetze«

tonnen , wen« sie den Gegenwert in Waren annehme« .
Dies gilt insbesondere im Hinblick auf die mangelnde Sta -
'ilität der Währung und die Knappheit an Devisen . Man -
h- Länder sind gezwungen , ihr Ziel über den Tauschweg
,tt zweien , zu dreien oder zu vieren zu erreichen,

womit ich nicht gesagt habe » möchte, daß die Ord¬
nung des Geld- «nd Kreditverkehrs ebenso wie die

Schnldenfrage hinansgeschoben werden darf.
Da alle Bestrebungen nach

Ordnung der Weltwirtschaft
n gemeinsamer Arbeit bislang zu keinem oder nur ganzt»befriedigendem Erfolg geführt haben, hat die deutsche
Wirtschaft begonnen , mit allen ihr zu Gebote stehendenMitteln , unterstützt von den Maßnahmen der Regierung die
Nationalwirtschaft selbst in Ordnung zu bringe« . Gleich¬
seitig reicht die deutsche Wirtschaft den gegebenen Boraus -
»etzungen entsprechend , anderen Ländern die wirtschaftlicheSand . Diesen müssen wir mit Eindringlichkeit sagen,

daß es gelinge » mutz, unseren Export wieder z«heben, weil damit die deutsche Wirtschaft in den
Stand gesetzt wird, Rohstoffe und Waren des Aus¬
landes in entsprechender Menge und auf die Daner

anfzunehmen .
Nur an einer Stelle darf man an diesen Ueberlegungenbewußt eine Ausnahme machen , nämlich in der Frage der
Ernährung : denn den notwendigsten Bedarf für die Er¬
nährung des eigenen Volkes durch Erzeugung im Lande
sicherzustellen . ist eine gebieterische Forderung , die aus der
machtpolitischcn Ungleichheit in der Welt resultiert . Alleinin dem Spielraum zwischen dem für die Ernährung lebens -
notwendiaen und dem , was der Lebensstandard eines zivi¬lisierten Volkes verbraucht, liegen große Möglichkeiten fürden Handelsverkehr . Dies zeigen die Verträge , die in der
letzten Zeit mit unseren verschiedenen Nachbarländern ge-
»chloffen werden konnten. Der Lebensstandard eines schaf¬fenden Volkes spielt bei der Ordnung eine ganz bedeutendeRolle .

Es mnß sehr nachdenklich stimmen» wen« ein Land
mit unverständlich niedrige » Exportpreisen de«
Weltverkehr stört und gleichzeitig in lohnpolitischerund sozialpolitischer Hinsicht riesige Unterschiede

gegenüber anderen Exportländern answeift.
Wenn der Führer des neuen Deutschlands in stattspoliti¬scher Weitsicht verlangt , daß der Lebensstandard des beut-
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ichen Volkes nicht primitiver gestaltet werden soll, so müs¬
sen sich andere Staatsführungen überlegen, wie sie die gro¬
ßen Unterschiede in dem Lebensstandard vermindern kön¬
nen. Wenn ich diesen Gesichtspunkt besonders unterstreiche
so tue ich dies deshalb , weil ich mir von einer Aktivität
auf diesem Gebiet einen wesentlichen Beitrag zur Ordnung
der Wirtschaft der Welt verspreche . '

Ir. Schacht zum Trausferproblem
Berlin , 26. April . Reichsbankpräsiöent Dr . Schacht stellte

iner Wochenschau nachstehende Ausführungen zum Trans -
-erproblem zur Verfügung , in denen er u . a . ausführte : Tat -
iache ist, daß jeder deutsche Schuldner in deutscher Währung
seine Zinsen und Fälligkeiten in die Konversionskasse prompt
entrichtet, so daß keinerlei Zahlnngsunsähigkeit seitens des
einz- ' e» Schuldners vorliegt . Tatsache ist,

daß die deutsche Bolkswirtschast zurzeit nicht in der
Lage ist, einen ausreichende» Ueberschnß an fremder

Währnng zu erziele«.
um de« Schuldnern gegen die eingezahlte Reichsmark die
fremde Balma zur Berfügung zu stellen, die der ausländische

Gläubiger erwartet . Wenn man den Gründen nachgeht, me
hierzu geführt haben, so ist Tatsache ,

daß der Erlös etwa der Halste aller deutsche« Aus¬
ländsanleihen nicht für die Berbesierung der deutsche«
Volkswirtschaft, sondern für die Zahlung der Repa¬

rationen verwendet worden ist.
Tatsache ist ferner , daß der Welthandel, aus dem allein
Deutschland seine fremden Valuten verdienen kann , auf ein
Drittel seines vorigen Standes zurückgegangen ist . Weitere
Tatsache ist .

daß die Reichsvank, die noch vor drei Jahren mehr als
drei Milliarden Gold «nd fremde Währungen besaß,
hente nnr noch 2V« Millionen Gold «nd fremde

Währung besitzt .
Die Folge aller dieser Dinge ist die derzeitige Unmöglich -
keit, öen Transfer der deutschen Schulden in fremder Valuta
zu bewerkstelligen . Abhilfe kann nur von zwei Seiten kom -
men : Steigerung des deutschen Exports durch Belebung^

des
Welthandels auf der einen Seite und auf der anderen .̂

erte
ein Entgegenkommen der Gläubiger in der Höhe der Zinsen,
der Hinausschiebung der Tilgung und ähnlichem.

Deutscher Sozialismus.
Das Samenkorn zur europäischen Neugestaltung. — Vizekanzler von Vapen über

Gemeinschastsgesinnung und »Semrinfchaftsverantwortung .
Dortmund , 26. April . Vizekanzler von Papen sprach am

Mittwochnachmittag im Dortmunder Jndustriellenklub.
Seine Darlegungen gingen aus von der Feststellung , daß
durch die Nachwirkungen der französischen Revolution und
durch die Bestrebungen des Marxismus die natürliche Vor¬
aussetzung für einen organisch gewachsenen Staat gefallen
sei. Ein neuer organisch aufgebauter Staat könne deshalb
nur erreicht werden mit Hilfe des heutigen Staates : also
nicht von unten wachsend, sondern von oben her entwickelt
werden. In die Hände der Staatslenker von heute sei also
die Aufgabe gelegt.

an Stelle des liberale « Staates wieder den echten
Staat zu setzen , der wahre Herrschaft ist «nd alle

Lebensgebiete zusammenfaßt «nd krönt.
Wenn der technische Vollzug der deutschen Revolution

beendet sei , wenn die Machtergreifung durch ein neues gei¬
stiges Prinzip stattgefunden habe , so könne doch von der
Vollendung der eigentlichen Revolution , die auf geistigem
und konstruktivem Gebiete liege , noch nicht gesprochen
werden.

Hier handle es sich um einen langfristigen Wachstums¬
prozeß , der die Hand des sorgsamen Gärtners bedinge . Von
der materiellen Betrachtung des Lebens wende sich die Welt
wieder zur heroischen . Die heroische Auffassung suche das
Leben in seinen harten Notwendigkeiten, in seinem Kampf ,in der vom Schöpfer gegebenen mannigfaltigen Form der
Gemeinschaft zu bejahen. Sie leugne keineswegs die not¬
wendige Auseinandersetzung über das soziale Problem . Im
Gegenteil, hier sei sie im besten Sinne revolutionär , indem
sie entschlossen sei , die als falsch erkannte Form der Gesell¬
schaft und Wirtschaft zu zerschlagen , um an ihre Stelle wie¬
der die organische Ordnung der Schöpfung zu setzen .

Klar sei, daß der deutsche Sozialismus mit staatlichen
Machtmitteln allein nicht gemacht werden könne . Er
laufe auf eine neue Gemeinschastsgestnnnug hinaus ,
die nnr dann echt sei, wenn sie nicht erzwungen werde .

Zwang als solcher werde zwar vom Staate gegen asoziale
Elemente immer wieder angewendet werden müssen, die
eigentliche Staatsbürgerschaft und Volkszusammengehörig¬
keit beruhe jedoch auf Freiwilligkeit .

Wenn man sich über die sozialen Wirren im Gefolge der
technisch -industriellen Entwicklung Rechenschaft geben wolle,
so müsse man sich immer wieder vor Augen halten, welche
Bedeutung der Wegfall des religiösen Grundgefühls , das die
vorkapitalistische Zeit beherrschte , für das letzte Jahrhunöerl
gehabt habe . Fühle sich der Mensch als Geschöpf einer Schöp¬
fungsordnung , in die er hineingeboren sei , so werde er nicht
versuchen, gottgewollte Bindungen zu sprengen , er werde
beispielsweise einsehen ,

daß die Verschiedenheit der menschliche« Anlage« eine
Einteilung i« Führer «nd Geführte notwendig mache.

Ob nun das Nationalvermögen die Form des Einzeleigen¬
tums oder des Gesamteigentums annehme, immer werd«
die Tatsache bestehen bleiben, daß es wenige Köpfe sind , öi<
darüber verfügen, und wenige Hände, welche die Zügel
führen. Eigentum , welches verantwortlich im Sinne dei
Volksgemeinschaft verwaltet wird , sei noch in den seltenster
Fällen geneidet worden. Das Gefühl für soziale Ungerech
tigkeit setze erst ein, wenn die Vorteil » beansprucht , die Ver¬
pflichtungen und Gefahren dagegen auf die Allgemeinheit
übergewälzt werden. Das persönliche Risiko auszuschalten
sei aber gerade die bürokratische Wirtschaftsform bestrebt
Gleichgültig, ob es sich um einen Werbürokratisierten Pxi-

vat-Trust oder eine staakssozialist . Kriegsgesellschaft handle
Man müsse sich deshalb hüten , die Wirtschaft allzustark z»
vergesellschaften , sei es auf privatem , sei es auf staatlichen
Wege .

Das letzte Ztel der nationalsozialistische» Revolution
auf ökonomischem Gebiet müsse die Schaffung eines
kräftigen Wirtschaftsstandes sein, der sich nicht nnr
selbst verwaltet , sondern auch unter der Patronanz
des Staates sich die Wirtschaftsgesetzgebnng selber gebe.

In diesem Zusammenhang wandte sich der Redner gegei
überflüssige horizontale Wirtschafts- und Preisbindungen

Wenn beispielsweise der Staat schließlich auch die Preise
überall reguliere « wollte» dann würde durch die Ans-
schaltnng des selbsttätigen Preismechanismns ohne

Zweifel auch das Leistungsprinzip beseitigt .
Wir Deutsche müßten uns vor dem Erbfehler gegenseiti¬

gen Mißtrauens , gegenseitiger Mißachtung hüten, die nie¬
mals verletzender wäre,

als wen« wir diesem oder jenem die nationale Zu¬
verlässigkeit bestreite«, ans die wir doch Alle den selbst¬

verständlichste « Ansprnch hätten.
Der Redner kritisierte es in diesem Zusammenhang, daß
Deutschen, die dem Werdegang der Deutschen Glaubê r -
iewegung skeptisch gegenüberstehen, der Vorwurf der politi¬
schen Reaktion gemacht werde , und daß man öen katholischen
Bischöfen, die die bekenntnismäßigen Grundlagen ihrer
Kirche verteidigten , zum Vorwurf mache , sie trieben Zen¬
trumspolitik.

Seiner Ansicht nach fordere die große Zeit, in der wir
lebe», von Allen, die im öffentliche« Leben stehen, auch
eine größere, umfassendere nnd deshalb gerechte Schau
der geistigen Anselnandersetznnge» , eine Schau , die
dem deutschen Volksgenoflen und seinem ernste « natio¬
nale« Wolle « und Kämpfen nicht leichtfertig den guten

Glauben abspreche.
Schließlich beschäftigte sich der Redner noch mit der Tatsache,
)aß die verstärkte Betonung des politischen Primats dazu
jeführt habe, öen nationalwirtschaftlichen Gedanken mehr
jervorzukehren als früher . Ob es eine Weltwirtschaft im
Vorkriegssinne noch geben werde, könne als fraglich gelten.

Es sei denkbar, daß der europäische Kontinent immer
mehr in die Rolle - es absoluten Selbstversorgers

hineingedrängt wird.
Es bestehe indessen kein Anlaß , diesen Vorgang künstlich zu
beschleunigen, solange er Deutschland der Gefahr aussetze,
baß dadurch der Lebensstandard des deutschen Volkes stark
gedrosselt werde.

Aus der deutschen Revolution wachse so die europäische
Neugestaltung, die wir in voller Verantwortung für das
bedrohte Schicksal unseres Erdteils auf uns zu nehmen be¬
reit seien.

Der Zührer empfängt den Slabsleiler des Amtes
für Beamte , Vg. Bensch

Berlin , 26. April . Der Reichsbunö der deutschen Beamten
e . V . hatte durch öen Leiter des Amtes für Beamte der
Obersten Leitung der PO , Pg . Hermann Neef , dem Führer
als Ausdruck der freudigsten Teilnahme an feistem Ge¬
burtstage den Betrag von 50 090 RW . für die Linderung der
allgemeinen Not zur Verfügung gestellt. Die, Uebexgabe

dieses Betrages erfolgte am Mittwoch, öen 25. April , durch
öen Stellvertreter Hermanns Neefs. Stabsleiter I . Reusch
in der Reichskanzlei im Beisein des Staatssekretärs Lam-
mers an öen Führer persönlich . Der Führer gab seiner
Freude über öen Willen der im Reichsbund der deutschen
Beamten zusammengeschkoffenen Beamtenschaft , nach besten
Kräften an den sozialen Aufgaben des Staates tätig mit¬
zuarbeiten , lebhaften Ausdruck.

Treue um Treue
Beisetzung eines verdienten Parteigenosse«

Der Führer am Grabe
Nürnberg , 26. April . In Anwesenheit des Führers wurde

am Mittwoch auf dem Südfriedhof zu Nürnberg der ver¬diente alte Parteigenosse Schneidermeister Josef Heinrichszu Grabe getragen . Der unübersehbare Trauerzug legte
Zeugnis ab von der Beliebtheit , deren sich der Verstorbene
sn weiten Kreisen erfreute . Nach der Aussegnung bewegte
lich der Trauerzug unter öen Klängen eines TrauermarschesMm Grabe , gefolgt von SA und SS mit ihren Fahnen.Der Sarg war von Fackelträgern begleitet . Ihm folgtenvre Lewtragenden, sodann der Führer mit dem Franken-suhrer Streicher und seinem Adjutanten Brückner. Unterden Klangen des Präsentiermarsches senkte sich der Sargin ore Gruft , die von einem Meer von Blumen umkränztwar.

*
Heinrichs, der im 88. Lebensjahr am Sonntag starb, ge-

Tw -e ' ®
r!e ^ 5 NSK berichtet , zu den ersten NürnbergerNationalsozialisten. Bereits in der allerersten Kampfzeit

mra mr nationalsozialistischen Bewegung .Als kleiner Geschäftsmann — er hatte nach schweren Lehr¬jahren in Nürnberg ein Herrenkonfektionsgeschäftgegrün-det und aufgebaut hat er den Mut besessen , trotz schwer¬
er Anferndungen als einer der ersten Mitstreiter desNürnberger Gauleiters Julius Streicher bereits vor überemem Jahrzehnt seine nationalsozialistischeGesinnung offenzu bekennen. Als erster Geschäftsmann in Nürnberg hißteer die Hakenkreuzfahne und scheute sich nicht, sich den blindenHaß des radikalen Marxismus zuzuziehen . Von Kommuni¬sten wurden ihm nicht nur in den Jahren des Kampfeswiederholt die Schaufensterscheiben seines Geschäftes einge¬schlagen, sondern auch sein Geschäft regelrecht boykottiert.Aber unerschütterlich blieb Josef Heinrichs in seiner Treue
zu Führer und Bewegung . Gleich nach der Neuaründungder NSDAP im Jahre 1925 stand er wieder in der vor¬dersten Reihe des Kampfes um das Frankenland . Trotzder schweren wirtschaftlichen Schäden, die er durch sein offe¬nes Bekenntnis zur NSDAP erlitt , hatte er immer eine
hilfreiche Hand und hat geholfen, wo er nur konnte . So hatHeinrichs beispielsweise einst öen ersten SA -Spielmanns -
zug Nürnberg vollkommen eingekleidet und ist auch sonstmit Tat und Opferbereitschaft als Vorbild den fränkischenMitgliedern der NSDAP vorangegangen. Der Führer hatihm im Laufe der Jahre bei Besuchen in Nürnberg des
öfteren aufgesucht .

3m Kamps um Die Neichssiegespalme
Deutschlands beste Lehrlinge sollen nach Berlin.

Berlin ,24 . April. Die Deutsche Arbeitsfront hat 300 Te¬
legramme nach allen Richtungen Deutschlands abgeschickt, in
denen die tüchtigsten und besten Lehrlinge aus oem örtlichen
und betrieblichen Berufswettkampf aufgefordert werden, am 27.
und 28 . April nach Berlin zu kommen, um gier noch einmal
ihre Leistungen zu zeigen und die Reichssiegespalme zu erringen.
In verschiedenen großen Betrieben der Reichshauptstaot wird
erneut der Kampf um die höchste Leistung der deutschen Arbeits-
jugend toben . Am 27 . April finden die theoreüfchen und am
28 . April die praktischen Prüfungen statt . Die Aufgaben werden
derart gestellt, daß die Teilnehmer ihr Wissen über den ganzen
Beruf unter Beweis stellen müssen ^ind nicht nur ein Können
auf irgend einem Spezialgebiet . Für die Sieger stehen ein«
Reihe von wertvollen Ehrenpreisen bereit, die in großer Anzahl
bei der Arbeitsfront als Stiftungen eingegangen sind und noch
eingehen. Außerdem ist bekannt , daß sie auf dem Tempelhofer
Feld vor den Führer treten können , um von diesem noch beson¬
ders ausgezeichnet zu werden.

Der Berufswettkampf hat bereits außerordentlich bemer¬
kenswerte Erfolge und Lehren gezeitigt. So ist die erfreuliche
Tatsache zu verzeichnen , daß auch ungelernt« Arbeiter rin erheb¬
liches Maß an Sachkenntnis bewiesen habe» . Wie aus ver¬
schiedenen Stellen im Reich berichtet wiro, haben nationalso¬
zialistische Betricbsführer, welche oi : Leistungen ihres jungen ,
zur Gruppe der u, «gelernten Arbeiter gehörigen Nachwuchses
im Rcichsberufswcttkampf beobachteten, oiese auf Grund ihrer
guten Arbeiten in Abteilungen höherer Leistungsklassen über¬
wiesen und so diese Jungarbeiter in ryrer Stellung gehoben .

Aber auch nach der negativen Seite sind bemerkenowerte
Feststellungen getroffen worden. Sv stellte der Referent der
Reichsjuaendführung und Leiter des Jugendamtes der Deutschen

&Sĉ wukl-9oe îstCi
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WellenbergHer"eine halbe Stunde später zu ihm kam,

chüttelte den Kopf. „Es hätte wahrscheinlich gar keine
ölche Eile gehabt," sagte er . als er Grude ganz erschöpft
rnd abgespannt antraf . „Wenn Dick das gewußt hätte ,
vürde er es sicher unterlassen haben, so zu depeschieren."

Es erfolgte keine Erwiderung . Grude bat ihn nur, ab
and zu nach seiner Wohnung zu sehen, weniger des
Vertreters, als um seines Kindes willen . Wellenberg
oersprach, täglich zu kommen.

Als es Zeit war , brachte er Grude zum Flugplatz und
nng mit ihm nach dem Doppeldecker , in dem nur drei
Plätze belegt waren . „Sorge dich um nichts, " bat er,
rls die Propeller zu surren begannen . „Ich halte alles
in Ordnung. Du kannst ruhig eine Woche bleiben!
hörst du , Felix !"

Der nickte nur und streckte ihm noch einmal die Hand
entgegen.

„Und laß bald etwas von dir hören !"
„Sowie ich angekommen bin !"
Dann liefen die Räder über die glatte Fläche des

Startplatzes. Der Vogel schraubte sich hoch und stießdann fast kerzengerade in den Abendhimmel, der ihnmit dunkler Tinte überschüttete. Wellenberg starrte ihm
nach, bis er nur mehr als kleiner Punkt zu sehen war.
Eine Wolke , die ostwärts gesegelt kam, verschluckte ihn
restlos.

In Köln wechselte Grude die Maschine . Erstes
Morgengrauen lag über dem Kanal , als man diesen
in geringer Höhe überflog.

Grude war so todmüde, daß er trotz des Lärms, den
die Propeller verursachten, einschlief.

Zerschlagen an allen Gliedern , mit Füßen , die kaum
mehr gehorchen wollten , stieg er in London aus der
Kabine. Das Fluazeua nach Edinburg startete erst gm

Nachmittag. Gr benutzte den grossen Omnibus , der die
angekommenen Passagiere nach der City brachte, und
ließ sich ein Hotel nennen .

Grude hatte das unabweisbare Bedürfnis , einige
Stunden ausgestreckt in einem Bett zu liegen , um seine
Nerven zur Ruhe kommen zü lassen . Der Höllenlärm
der Maschine dröhnte in ihm nach, und sein ganzer
Körper wurde fortwährend in Schwingungen versetztals habe er eine wochenlange Seereise hinter sich . —

Eine Stunde vor der Abfahrt des Flugzeuges weckte
ihn der Boy , hatte ein kleines Essen im Nebenzimmer
bereitgestellt und die Rechnung danebengelegt, auch hielt
er schon die Karten für den Omnibus und das Flug¬
zeug in der Hand. Das Hotel wußte , wie man seine
Gäste verwöhnte und sich ein dankbares Erinner»
sicherte. Man findet sich doch in alles , dachte Grude, als
er wieder in die Kabine kletterte, diesmal weniger
müde, weniger abgespannt, aber von dem Gefühl der
Erwartung beseelt. Auch das Reisen im Flugzeug konnte
man gewohnt werden. Er hatte eine Depesche an Diä
aufgegeben, die ihm seine Ankunft mit dem Frühschnell¬
zug meldete. Bon Edinburg nach Port Rush gab es
keine Luftverbindung .

Die Stunden jagten sich. Da bei seiner Ankunft ir
Edinburg ein Schlafwagenplatz nicht mehr zu habe«
war, begnügte er sich mit einem Abteil zweiter Klaffe
das ihm allein zur Verfügung stand .

Er beruhigte sich allmählich mehr und mehr . Selbsi
wenn Christa wirklich erkrankt war — hatte sie ja Lene
und Dick um sich, und in ein paar Stunden war er selbsi
bei ihr. Immer tiefer glitt sein Kopf in das Kissen . Di >
Lider fielen ihm herab . Das Donnern des Zuges , de:
eben über eine Brücke fuhr, riß ihn noch einmal hoch
Aber das Schlafbedürfnis war zu groß . Die Rädei
sangen das immer gleiche Lied : Bald — bald — bald . Ei
horchte noch eine kurze Weile auf die Melodie , lächelt«
und schloß die Augen .

Eine müde, wafferverdünnte Sonne spielte in zittern¬
den Reflexen über sein Gesicht und ließ ihn erwachen
Sein erster Blick galt der Uhr. — Eine halbe Stund «
noch ! — Er begann Toilette zu machen und seiner
Koffer in Ordnuna zu bringen . Als ^ r das .Fenstei

herabließ , schlug ihm ein Geruch von Meer und Algen
entgegen . Links des Schienenstranges leckten und plät-

cherten graue Wellen und Wellchen , die ein Nordost
n tändelndem Spiel vor sich hertrieb..

Jetzt, so nahe am Ziel , überfiel ihn wiederum die Er-
:egung. Am Fenster stehend , ließ er den Wind durch
ein Haar streichen . Manchmal überkam ihn ein Gefühl,rls wäre er schon ein Greis . Als trüge er sechzig Jahre
ruf dem Rücken , oder mehr. Er hatte alles Leid durch¬
lebt, das ein Mensch durchleben konnte . Von jenem
anseligen Tage an , da er sich durch sein unbedachtes
,Ja " Madlen versprochen hatte.

Als die Umdrehung der Räder sich verlangsamte, griff
:r hastig nach seinem Koffer.

Kaum, daß der Zug hielt , öffnete er die Wagentür
and sprang auf den Bahnsteig . Es waren nur wenige
Personen, die mit ihm den Zug verließen. Aber er
mochte spähen , soviel er wollte , es war niemand da, der
ihn erwartete . Hatte Dick sein Telegramm nicht erhal¬
ten ? Oder war Christa so krank, daß er und Lena sie
nicht allein lassen konnten?

Den Koffer aufnehmend , ftagte er den Beamten , ob
er einen Führer nach Liffy Road haben könne.

„Das ist nicht nötig .
" bedeutete dieser, „das Schloß

liegt keine zwanzig Minuten von hier , und der Weg
ist nicht zu verfehlen," meinte er, Grude die Richtung
zeigend, in der er zu gehen hatte.

Grude war noch kaum dreitzig Schritte aus der Straße
dahingewandert , als Dick herbeigelaufen kam. „Gut,
daß du da bist , Felix ! " Er schüttelte ihm kräftig die
Hand und griff dann nach dem kleinen Koffer . „Daß
ich z ' spät kommen bin, daran is die Lena schuld . Sie
hat die Ankunftszeit net richtig rausg 'les 'n aus dem
Fahrplan ."

„Was ist vorgefallen ?"
„Hamstead ist tot."
„Wann ist er gestorben?" fragte Grude erschüttert.
„Heut früh um vier Uhr hat er die Augen zug macht

für immer. Er ist so ruhig eing 'schlaf'n, daß wir 's^gar
nicht bm . crkt hab 'n ."

„Und Christa?" —„Wartet aus dich !"?
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Arbeitsfront, Oberbannführer Langer fest , daß neben hervor¬
ragenden Leitungen manche Jugendliche fast kein berufliches
Können und Wissen trotz mehrjähriger Lehre aufzuweisen hätten .
Aus diesen Ergebnissen hat nun die nationalsozialistische Führung
der Handwerkerschaft in Westfalen die notwendigen Folger¬
ungen gezogen und hat auf Gruno der Arbeiten im Reichs -
berufswettkampf verschiedenen Meistern das Recht entzogen , wei¬
terhin Lehrlinge auszubiloeu

Diese Maßnahme ist erfolgt , da im neuen Reich für Lehr-
lingszüchterei kein Platz mehr ist , und sich der Betriebsführer
der Lehrlinge einstellt , seiner hohen Pflicht gegenüber dieser
Fugend und gegenüber der Nachwuchsgestaltung in seinem Berufe
bewußt sein muß. Erst wenn oieses Verantwortungsgefühlüber¬
all besteht und nach ihm gehandelt wird , wird es möglich sein,
in der heutigen Generation ein gesundes , starkes Deutschland der
Zukunft heranzubi .oen.

Was ist Unternehmertum ?
V In einem Aufsatz in den R . T . A. Nachrichten über „Werbung

für deutsches Holz " finden wir den Satz : „Forstwirtschaft ist kein
Unternehmertum, sondern ( I) Dienst au Volk und Wirtschaft. » Darin
rsteckt der alte marxistische Irrtum , daß die beamtete Arbeit grund-
ätzlich anders zu werten sei , als die freischaffende . Wahres Unter¬

nehmertum ist genau so Dienst an Volk und Wirtschaft , wie
irgend eine Derantwortungsbewutzte beamtete Arbeit . Die oer .
grsellschaftete Betriebsform schützt bei egoistischer Einstellung ihrer
leitenden Männer in keiner Weise davor , daß auch Staats » und
Gemeindebetriebe sehr wohl kein Dienst an Volk und Wirtschaft
ein können . Die 14 Nachkriegsjahre haben Beispiele hierfür in ge¬
nügender Zahl geliefert. Wir haben allein an dieser Stelle eine ganze
Reihe veröffentlicht

Die Gefinnung allein entscheidet darüber, inwieweit sowohl der
Privatbetrieb , wie der öffentliche Betrieb dein Bolksganzen wirklich
dient oder nicht . Wie leicht gerade beim staatlichen Monopolbetrieb ,
auch ohne jede Korruption , der Blick dafür getrübt werden kann,
was wirklicher Dienst an Volk und Wirtschaft ist, dafür bot z . B .

' Der Lvudbote -st Smsheimer Zeitung.
das Verhalten der Reichsbahn gegenüber dem Kraftwagen vor dem
staatlichen Umschwung ein lehrreiches Beispiel . Auch die Forstve »
waltung war keineswegs immer frei von solchen reflortegoistischen
Entgleisungen . ■

Freispruch im Valtershausener Vlordprozetz
Schweinsurt , 26. April . Rach dreiwöchiger Ber »

haudluugsdauer sprach das Schwurgericht Schweinsurt am
Mittwochvormittag um 11 .48 Uhr de« Augeklagte» Karl
Liebig von der Anklage eines Verbrechens des Mordes ««»
eiues versuchten Verbrechens des Mordes frei.

In der Begründung des den Angeklagten Liebig frei¬
sprechenden Urteils führte der Vorsitzende u. a. aus :

Für die Annahme , daß der Angeklagte die ihm zur Last
gelegte strafbare Handlung verübt hat , sind zwar in der
Hauptverhandlung gewichtige Verdachtsgründe hervorgetre -
ten, sie reichten aber für eine Verurteilung nicht aus . Zu¬
nächst gilt das für die Aussage der Zeugin Wilhelmine
Weither Wenn auch bestimmte Anhaltspunkte dafür daß
sie an der Ermordung ihres Mannes irgendwie beteiligt
gewesen ist nicht bestehen , so sind immerhin einige Ber »
dachtsgründe geblieben . Jnfolgedeffen ist auch von ihrer
Vereidigung abgesehen worben . Die Schlüssigkeit des Gut¬
achtens von Dr . Heffe soll nicht bestritten werden , aber für
sich allein kann dieses Gutachten eine Verurteilung nicht
tragen . Zugunsten des Angeklagten kommt in Betracht,
daß ein Beweggrund , aus dem er die Tat verübt haben
könnte nicht erkennbar geworden ist . Für die Annahme
der Anklagebehörde, daß der Täter sich in diebischer Absicht
in die Räume eingeschlichen hat , kann kein Anhaltspunkt
festgestellt werden . Am Körper und an den Kleidern des
Angeklagten wurden Blutspuren nach der Tat nicht nach¬
gewiesen Ueberdies ist ungeklärt geblieben, wie der An¬
geklagte die Moröräume hätte betreten und wieder ver¬
lassen können. ^ 0 _r

Bei dieser Sachlage kam es zur Freisprechung des An¬
geklagten von der ihm zur Last gelegten Anschuldigung,
und zwar mit gleichzeitiger Kostenfolge aus 8 67 Ziff . 1
St .G .B . Damit erledigt sich auch der Haftbefehl gege«
Liebia .

377 Häuser nledergebrannt .
Belgrad , 26. April . Wie die „Vre me" berichtet , hat ein

Brand in Kraljewatz, einem Markte im Noröwesten Suö -
slawiens , katastrophale Ausmaße angenommen. Das Feuer
zerstörte 377 Häuser und vernichtete alle Lebensmittel - und
Futtervorräte der Bevölkerung . 33 Feuerwehren aus der
näheren und weiteren Umgebung des Ortes hatten an der
Behämpfung des Flammenmeeres teilgenommen . Infolge
des starken Windes waren jedoch alle Anstrengungen ver¬
geblich geblieben . Das Rote Kreuz leitete bereits eine Hilfs¬
aktion ein , an der sich auch die Skupschtina und der Senat
in Belgrad beteiligten . Der durch das Feuer entstandene
Schaden kann derzeit noch nicht annähernd abgeschätzt wer¬
den. Der Brand wurde durch Kinder verursacht , die mit
Streichhölzern gespielt hatten.

Auch aus anderen Teilen des Staates werden infolge der
ungewöhnlichen Hitze folgenschwere Brände gemeldet. Bei
aBnla Luka in Bosnien zerstörte das Feuer einen Wald
mit 306000 Stämmen . Bei Esseg an der Trau brannte ein«
Fabrik nieder .

Den Vater niedergeschossen , dann Selbstmord
vernbi

Berukastel » 26 . April . Eine furchtbare Bluttat spielte sich
am Dienstag in dem Moselort Wintrich ab . Der 20jährig«
Sohn des Jagdhüters Clemens war mit seinem Vater in
einen Wortwechsel geraten . Kurze Zeit darauf gab er vom
Fenster des Schlafzimmers aus auf seinen aus der Sraße
befindlichen 50jährigen Vater mit einem Jagdgewehr einen
Schuß ab . Da anscheinend dieser Schuß fehlging , trat der
Sohn in die Haustüre und gab noch zwei Schüsse ab , die
den Vater schwer verletzten. Hierauf richtete der Sohn die
Waffe gegen sich selbst und schoß sich eine Kugel in den Kopf.
Vater und Sohn sind im Krankenhaus gestorben.

Neues über das Loch-Neß -llugeheuer
Berlin » 26. April . Im «Berliner öokalanzeiger " beschäf-

kigt sich Geheimrat Professor Dr . Ludwig Heck , früher Direk .
tor des Berliner Zoologischen Gartens , mit dem Ungeheuer
von Loch Netz . Er habe , so sagte er , auf einer Photograph«
des „Ungeheuers " sofort gesehen, daß es sich »m eine»
Mörder - oder Schwertwal haudele, möglicherweise auch meh
rere . die sich in Loch Neß verirrt hätten. Das Bild habe un¬
zweideutig bewiesen, daß es kein anderes Tier sein könne
Der angebliche «Kops» des „Ungeheuers » sei die Rückenflofs «
des Mörderwals , dre dieser Wal immer umgeklappt aus den
Wasserspiegel herausragen lasse, während er selbst unter
Wasser bleibe . Der Mörder - oder Schwertwal sei , wie schor
in „Vrehms Tierleben " geschildert , nicht nur der größte
sondern auch der raubsüchtigste und gefräßigste aller Del
phine.

Großes Arueufeld beim Sau der Aulobah«
euldeül

München . 26 . April . Bei Kilometer 5 der Reichsautobahr
München — Landesgrenze , in der Nähe von Unterhaching
ist man bei Erdarbeiten , wie die Münchner Neuesten Nach
richten melden , auf ein ausgedehntes Urnenfeld gestoßen
Es handelt sich dabei um Funde , die etwa aus dem Jahv
1000 v . Ehr. stammen. Bis jetzt sind rund 130 Urnen un>
zahlreiche Beigaben freigelegt worden. Die handgesormtev
tönernen Urnen haben einen Durchmesser von rund 18 bil
25 Zentimeter und liegen unter einer Erdschicht von etw
70 bis 80 Zentimeter . Sie sind zwar nicht mehr ganz abe
sie einzelnen Scherben halten in der Form zusammen. Die
Beigaben bestehen aus Messern. Ringen , Schwertern aus
Bronze usw.

vrgeschichttiche Funde beim Sau der Mobahr
Mannheim , 26. Awril . In den letzten Wochen sind bei

den Erdbewegungen zur Anlage der Reichsautobahn zahl¬
reiche Funde gemacht worden , um die sich die Mannheimer
Altertumsfreunde mit Sorgfalt angenommen haben. Es
handelt sich um ein Gelände in der Mähe der hessischen
Grenze , westlich des Straßenheimer Hofes . Es wurden eine
Reihe von Wohnstellen aus der jüngeren Steinzeit (3. Jahr¬
tausend v. Ehr. ) und Skelettfunde mit Bronzeschmuck aus
der Hügelgräber -Bronzezeit und Wohnstellen der letzten
Bronze - und früheren Hallstattzeit entdeckt.

Am 16. Aprrl wurde ein besonders wertvolles Stück ge¬
borgen , ein 18 Zentimeter hoher Topf , der ganz mit Bronze -
stücken angefüllt war : man fand dabei Schwertgriffe , Beile ,
verschiedene Gebrauchsgegenstände und Schmuckstücke.

Ein gefährlicher ..Denkzettel ».
Darmstadt , 25 . April. Bor dem Schwurgericht der Provinz

Starkenburg hatte sich gestern eine 25 jährige Schneiderin aus
Offenvach wegen versuchten Totschlags zu verantworten . Das
Mädchen hatte im Januar d . Is . ihrem Geliebten , der ver¬
heiratet war und ein Kind hatte und sle „ versetzte »

, vor der
Wohnung aufgelauert und ihm eine Kugel in den Leib geschossen .

Das Gericht verurteilte die Angeklagte lediglich wegen gefahr -
sicher Körperverletzung zu neun Monaten Gefängnis, weil es
der Verurteilten glaubte , daß sie dem Verletzten nur einen
„ Denkzettel» habe geben wollen . Drei Monate der Unter¬
suchungshaft wurden angerechnct. i

Sie Verpflichtung der Vertrauensmänner
am 1 . Alm

Im Einvernehmen mit der für die Durchführung des
Feiertages der nationalen Arbeit verantwortlichen Landes¬
stelle Baden -Württemberg des Reichsministeriums für
Bolksaufkläruna und Propaganda und der Bezirksleitung
Südwest der Deutschen Arb'eiksfront hat der Treuhänder der
Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwest , Dr . Kimmich , fol¬
gendes angeordnet :

Das feierliche Gelöbnis der Mitglieder des Vertrauens¬
rates nach dem Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
ist am 1. Mai 1034 vor der vollzähligen Belegschaft abzu¬
legen . Da im Wirtschaftsgebiet Süöwest der Wohnort vieler
Betriebsangehöriger von der Betriebsstätte teilweise weit
entfernt ist , wird hiermit gemäß der fünften Vollzugsord¬
nung zur Durchführung des Gesetzes zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit vom 13. 4. 34 angeordnet , daß in diesen Fällen
das Gelöbnis am 2. Mai 1934 vor Beginn der Arbeitsauf¬
nahme abgelegt werden kann .

Aufgrund dieser Anordnung ist ein besonderer Antrag im
Einzelfall nicht mehr erforderlich.

Der Wortlaut des Gelöbnisses der Vertranensräte .
Zur Vermeidung unnötiger Rückfragen beim Treuhändei

der Arbeit gibt er bekannt, daß das gemäß 8 10 des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit von den Mitgliedern
des Vertrauensrates vor der Belegschaft abzulegende Ge¬
löbnis folgenden Wortlaut hat :

„Als Mitglied des Vertrauensrates lege ich das feier¬
liche Gelöbnis ab , daß ich in meiner Amtsführung nut
dem Wohle des Betriebes und der Gemeinschaft allei
Volksgenossen unter Zurückstellung eigennütziger Inter¬
essen dienen , und in meiner Lebensführung und Dienst¬
erfüllung den Betriebsangehörigen Vorbild sein werde"

Sie Sadenfahrl des SeichsfporWrers
Der Reichssportführer von Tschammer und Osten besich¬

tigte gestern vormittag in Karlsruhe die Strandbad - uni
Sportanlagen auf Rappenwört . Zur Begrüßung hatten sick
Oberbürgermeister Jäger , Kreisleiter Worch und Bade !
direktor Müller eingefunöen . In Begleitung des Reichs - '
sportführers befand sich wiederum der Landesbeauftragt « >
Ministerialrat Kraft . Man wohnte zunächst einem Ring¬
tennisspiel bei, an dem sich u. a . die deutsche Meisterin Frl !
Weiß beteiligte . Das Ringtennisspiel hat hier in Karls¬
ruhe seinen Ausgang genommen und dürfte in absehbare,
Zrit ebenfalls in die deutsche Sportfront einbezogen werden

Wegen des ausgedehnten Programms war es dem Reichs¬
sportführer nicht möglich , der Führerschule in Ettlinger
einen Besuch abzustatten. Ties soll zu einem späteren Zeit -

i punkt nachgeholt werden. Herr von Tschammer und Oster
und seine Begleiter machten auf der Weiterfahrt in Rastat:
Halt , wo im Schloßhofe Begrüßung durch den Bürgermei -

| ster Pg . Dr . Fees , den Ortsgruppenleiter Pg . Kalm - i
I bacher und den Landrat T r i t s ch e l e r stattsand. Außer - >

dem waren die Vertreter der Turn - und Sportvereine an j
wesend. Es erfolgte eine Besichtigung des Schlosses. Naä :
einer kurzen Aussprache mit den Jugendärzten D r . G r o ß !
mann und D r. S t ö ck l über Fragen des Nachwuchses in j
nerhalb der Sportvereine begab sich der Reichssportführe, j
mit dem Ministerialrat Kraft, dem Fußballgauführer Sin¬
ne n b a ch und anderen Herren nach dem Rennplatz Jsfez - ,
heim, wo die Gäste von Herrn Hantel begrüßt und übe,
die Belange dieses internationalen Platzes unterrichtet wur - I
den. !

Dann fuhr man nach Baden - Baden weiter . Tort wuroen
ie von Vertretern der Stadt , der Kur- und Väderverwal - !
sirng und den Leitern der Baden -Badener Sportvereine be- :
irüßt . Nach einer kurzen Ansprache , die der Reichssportsüh-
rer im Gobelinsaale des Kurhauses hielt , frühstückten die
Herren dort und nahmen darnach eine Besichtigung der
portlichen Anlagen von Baden - Baden vor . Darauf fuhr der ■
Keichssportführer nach Offenburg und Freiburg weiter . i

i

Sie Schachmeister in Pforzheim
Pforzheim , 26. April . Dr . Aljechin und Bogolju - ;von , wurden am Dienstagabend im Saal des Hotel Ru !
. d ®rc5f .. Psorzheimer Gastspiel begrüßt. Oberbürger

I 1 gab der Freude über die Anwesenheit de : ,
Schachgrößen Ausdruck, worauf Dr . Aljechin mit eineu j
rÄÄ ^ ^ En Hinweis auf das Wachsen der nationalsozia !
ltstischen Idee in der Welt antwortete . Bogoljubon

sprach der Stadtverwaltung und den Schachfreunden der
tank für den herzumen Empfang aus . Ter Küyrer oes -
psorzheimer Tchachclubs überreichte den beiden Ehren - !
1ästen re eine golöene Armbanduhr , die von Mitgliedern j
»es Schachclubs gestiftet worden war . Für Pg . Minifterial - i

. ■ - i I '-1 i ■■■ ■ '*

rat Kraft , der sich als Landesführer um das Zustandekom¬
men der Psorzheimer Kämpfe verdient gemacht hat, war
sine geschmackvolle große Psorzheimer Schreibtischuhr ge¬
listet worden deren Zifferblatt auf einem Schachbrett auf-
, «zeichnet ist , und die links und rechts zwe, Schachfiguren,
Springer und Turm , umgeben. Der Stellvertreter des
»erhinderten Landesführers , Direktor Bergmann aus
Karlsruhe , dankte für das Geschenk und den herzlichen
Willkommgruß. Des Weltmeisters schönster „Schachzug" sei
der gewesen, daß er es gewagt habe , seinen Weltmeister -
chaftskampf gerade im heutigen Deutschland auszutragen .
- Die beiden Großmeister hatten, wie noch bemerkt sei,
am Empfang des Reichssportführers Dienstag vormittag
leilgenommen .

Modermsieruug einer Schwarzwaldstrnße
zur Hornisgrinde

Die in den letzten Jahren in wachsendem Maße belebt«
Zufahrtsstraße zur Hornisgrinde von Station Achern aus
die über die Gräffelmühle — Sasbachwalden — Brandmati
— Breitenbronnen zum Grindemassiv führt, soll nunmeh ,
in einen modernen Zustand versetzt werden , um den an si ,
gestellten Anforderungen gerecht zu werden. Jnsbesonder «
sollen die Abschnitte im unteren Teile bei Sasbachwalder
verbreitert und die unübersichtlichen Kurven ausgeweitv
werden . Der scharfe Anstieg bei der Villa „Fuchs" am Ein¬
gang der Gaishöhle soll gemildert werden. Der weiter «
Ausbau zur Höhe ist projektiert. Die Kosten der Straßen¬
erweiterung werden auf etwa eine halbe Million Mar !
veranschlagt. Die Zufahrtsstraße gewährt einen der über¬
wältigendsten Ausblicke aus das Rheintal und mündet in
obersten Teil in die Hochschwarzwaldstraße Baden -Baden —
Fretöenstaöt ein.

Uns Nah und Fern.
Sinsheim , oen 26 . April.

+ Koloniale Gedenkstunde in der Oberrealschule. In einer
schlichten Feier wurde der Bedeutung der deutschen Kolonien
und der Notwendigkeit ihrer Wiedergewinnung gedacht. Lehr-
amtsassessorin Dr . Angstmaan wics in ihrer Ansprache auf
den ersten Anfang der deutschen Kolonialpolitik vor 50 Jahren
hin und zeigte in kurzen Umrissen die Gründe , die eine Kolonial¬
politik notwendig machten. Der Versailler Vertrag habe den
Deutschen ihre Kolonien genommen mit einer Begründung, gegen
die Deutschland sich stets wehren werde . Heute erhebe Deutschland
wieder die Forderung nach Kolonien und zwar aus sehr ge¬
wichtigen Gründen . Die Ansprache schloß mit dem Wunsche ,
daß die Kolonialfrage eine Lösung finden möge , die unserem
Vaterlande zu Ehre und Segen gereiche. Das Deutschland -
und das Horst - Wesjellicd beendeten die Feier. «

* Dr . Schacht spricht im Rundfunk über di« Transferkon¬
ferenz . Reichsbankpräsident Dr. Schacht spricht am Donnerstag,
den 26. April, im Deutschen mundfunk in der Zeit von 20 Uhr
bis 20 . 15 Uhr über die Berliner Transferkonferenz.

0 516 1 , Mai auch Fahrradkarten billiger . Im Rahmen
der am 1 . Mai in Kraft tretenden Fahrpreisermäßigungen hat
die Deutsche Reichsbahn auch die Preise der Fahrravkarten.
die auch für die Beförderung von Sportgeräten (Faltboote )
gelten, herabgesetzt. Die Preise betragen ab 1 . Mai für Ent-
fernuna von 1 —30 Km . 30 mpf . , von 31 —100 Km . 40 Rpfg . ,
von 101—150 Km . 60 Rpfg . , von 151 - 250 Km . 90 Rpfg .»
von 151—450 Km . 130 Rpfg. , und von 451—900 Km . 180
Rpfg . Bisher bewegten sich die Preise zwischen 30 und 240
Rpfg.

* Ein neues Stickereiabzeichrn — diesmal für die Luftfahrt-
werbewoche . Nach dem großen Erfolg , den der Verkauf des
Stickcreiabzeichens des Winterhilfswerkes hatte , wird demnächst
ein neues Stickereiabzeichen zum Vertrieb gelangen . Es handelt
sich diesmal um ein Abzeichen, das im Aufträge des DLB . für
die Luftwerbewoche hergestellt wird , die in Verbindung mit dem
Tag der Luftfahrt am 3. Juni im ganzen Reich durchgeführt
wird . 3 Millionen Stickereiabzeichen werden zum Verkauf in
der Luftfahrtwerbewoche angefertigt . Der Auftrag kommt rund
90 vogtländischen Stickereifirmen zugute .

* Berwerber um eine Neubauernstelle . Die Pressestelle der
Landesbaucrnschaft Baden teilt uns mit : Der zögernde Eingang
der Fragebogen, insbesondere das lange Hinauszögern der Un¬
tersuchung bei den zuständigen Bezirksärzten gibt uns Veranlas¬
sung , darauf hinzuweisen , daß der vom Bezirksarzt genannte
Zeitpunkt zur Untersuchung eingehalten werden muß . Bei der
starken Inanspruchnahme der Bezirksärzte ist es nicht zu ver¬
antworten, daß diese sich halbe Tage zur Untersuchung vergeblich
freihalten , zumal die Untersuchung kostenlos erfolgt . Zur Be¬
schleunigung der Prüfung oer Unterlagen der einzelnen Be¬
werber wird in deren eigenstem Interesse gebeten , der Auf¬
forderung zur Un.ersuchung umgehend Folge zu leisten . Wir
weisen ferner nochmals darauf hin , daß Bewerber, die ihre
Frageobgen noch nicht zurückgesandl haben , gebeten werden ,
dies in ihrem eigenen Interesse baldigst zu tun ; außerdem wer¬
den diejenigen Bewerber , die sich noch für eine Siedlung im
Jahre 1934 vormerken lassen wollen, gebeten , ihre Bewerbung
umgehend einzurc .chen.

* Einstellung bei der Reichsmarine . Am Donnerstag, den
3 . Mai , ist der Einstellungsoffizier der Marine in Karlsruhe, um
Freiwillige für die Reichsmarine untersuchen zu lassen und zu
beurteilen . Es ist hierbei jungen Leuten im Alter von 17 bis
21 Jahren Gelegenheit gegeben , sich zur Einstellung in die
Reichsmarine zu melden . Bevorzugt werden Motorenschlosser ,
Autoschlosser, Elektriker , Maschinenbauer , Musiker aller Instru¬
mente . Auskunft erteilt Oskar Berger, Karlsruhe , zvaiserstraße
145 (Eingang Lnnmstraße .)

X Keine Feststellung von Parteizugehörigkeit usw. durch
Unbefugte. Der Reichsgeschästsführer gibt laut NSK be¬
kannt : Es besteht Beranlaflnng , darauf hinznweise « , daß
»rivate Verbände nnd dergleichen nicht befugt find, dnrch
Fragebogen , Rundschreiben usw. die Parteizugehörigkeit ,
SA - und SS -Tätigkeit «sw . ihrer Mitglieder sestzustelle« .
gegründete Ansnahmesälle bedürfen der besondere« Geneh¬
migung durch die Reichsletiung der NSDAP .

X Verlegung der Dienststelle des Treuhänders der
Arbeit . Der Treuhänder der Arbeit für Süöwest gibt be¬
kannt : Wegen Verlegung der Diensträume bleibt das Büro
für den Publikumsoertehr vom 26. April bis einschließlich
30. April 1934 geschlossen . Die neuen Dien st räume
befinden sich ab 2. Mai 1934 Karlsruhe , Hans -Thoma -
Straße 19, Fernsprecher 7564 und 7565. Gleichzeitig wird
darauf hingewiesen , daß sämtliche Anträge auf Betriebs¬
stillegungen und Einschränkungen ab 1. Mai 1934 gemäß
8 20 des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit vom
20 . 1 . 1934 nur noch an den Treuhänder der Arbeit zu rich-
ten sind nicht mehr wie bisher an die Herren Landes -
kommiffäre.

X Sonntagsarbeit am 1. Mai 1834. Aus Anlaß des 1 . Mai
hat der Reichsarbeitsminister auch in diesem Jahre di«
Landesregierungen aus die Notwendigkeit hingewiesen , dev
Zeitungsdruckereien die rechtzeitige Fertigstellung eine »
Morgenausgabe für den 2. Mai durch Zulassung der erfor .
derlichen Sonntagsarbeit am Abend des 1. Mai zu ermög¬
lichen sowie den Vertrieb und Verkehr von Zeitungen a»
1. Mai während des ganzen Tages zuzulaffen. Ferner sini
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Seutsche Gedenktage
„Halt hoch dich über dem Leben , Dorrst -'gehts
über dich fort ." Frhr . v. Eichendorff .

Kas geschah heute - Donnerstag , 26. April 1934
i933 : S )r . Frank Reichsjustizkounniffar, - Aufhebung des

Dreiklaffen -Starfvollzugs .
1933 : Dr . Ley wurde Präsident des Preußischen Staats¬

rates .
1928 : Erste Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten .
1925 : In Durlach fiel von Mörderhand Fritz Kröber für

seine nationalsozialistische Ueberzeugung .
1894 : Rudolf Heß , stellv. Führer der NSDAP , geboren .
1863 : Der Dichter Arno Holz in Rastenburg geboren .
1787 : Ludwig Uhlanü in Tübingen geboren .

die Landesregierungen veranlaßt worden , für die Aus¬
schmückung der Straßen und Gebäude die Herstellung vor
Grünschmuck in Kranzbindereien , Blumengeschäften und ähn¬
lichen Betrieben sowie den Verkauf in diesen Betrieben uni
m Stratzenhandel während der Morgenstunden des 1 . Mai
tu gestatten .

X Postschluß für die nächste» Lustpoftsendungen nach Süd -
imerika ist in Berlin beim Postamt C 2 am Freitag , den
>7. April , um 18 Uhr , in Stuttgart beim Postamt 9 am
Zamstaa , den 28. Avril , um 6 .36 Ubr moraens .

X Nichtberufsmusiker als Chorleiter ! Die Reichsmusik-'arnmer hat folgende Verfügung erlassen : Mehrfach haben
beiter von Ortsmusikerschaften Chordirigenten von Gesang¬
vereinen , welche/Nichtberufsmusiker sind , die weitere Tätig¬
keit in ihrem Verein untersagt . Ein derartiges Vorgehen ist
lnstatthaft . Fälle , in denen durch das Auftreten von nicht
»erussmäßigen Choröirigenten Berufsmusiker geschädigt
veröen , sind unverzüglich der Reichsmusikkammer zu melden .
Oie Reichsmusikkammer wird demnächst mit dem als Fach-
serband eingegliederten DSB eme endgültige Regelung
iöer die Choröirigentfrage treffen . I . A . Jhlert . — Der
L-SB teilt zu dieser Verfügung mit : Aus dem Wortlaut der
Verfügung ergibt sich, daß die Reichsmusikkammer das selb -
iänüige Vorgehen der Ortsmusikerschaften nicht billigt .
Tollten trotzdem Eingriffe erfolgen , so ist der Leiter der
Ortsmusikerschaft auf die obige Verfügung aufmerksam zu
nachen und um Aufhebung einer etwa ergangenen Maß¬
nahme zu ersuchen. Bleibt dieses Ersuchen erfolglos , ist von
eiten des Vereins auf schnellstem Wege eine genaue Dar -
tellung des Falles nebst Tatsachenmaterial an die zuständige
Bauleitung des DSB zu senden , die um Weiterleitung an
sie Geschäftsstelle des DSÄ besorgt sein wird .

X Vor der Erösfuuug der „Schwimmende « Brauue «
Messe am Rheiu " . Unter den Braunen Messen, die sich
steigender Beliebtheit erfrueen und dadurch zur Belebung
der Wirtschaft , zur Qualitätshebung und zur Stärkung uni
Förderung des Mittelstandes ihr Teil beitragen , verdien !
die „Schwimmende Braune Messe am Rhein " besonder «
Beachtung . Sie ist auf den beiden größten Flutzöampferv
Europas „Kaiser Wilhelm " und „Blücher " untergebrach !
und wird am 28 . April in Köln eröffnet werden . Di «
„Schwimmende Braune Messe" , die vom Institut für
deutsche Wirtschaftspropaganda e . V ., Landesbezirk II Köln -
Deutz , in Verbindung mit der N .S .-Hago und der N .S .-
Frauenschaft unter dem Hoheitsschutz des Werberates bei
deutschen Wirtschaft veranstaltet wird , wird bis zu»
Oktober unterwegs sein und in allen bedeutenderer
Städten am Rhein , von Emmerich bis hinaus nach Mann¬
heim anlegen .

X Gesaugvereiue helfe « Arbeit schaffe« ! Im Kampf ge
gen die Arbeitslosigkeit hat der Gauführer des Gaues Nie
dersachsen. Dr H . Langemann . Hannover , einen Aufruf er
lassen in dem er seine Vereine auffordert , nach Kräften an
der Arbeitsbeschaffung mitzuhelfen . Das soll auf verschie¬
dene Weise geschehen. Zunächst ist jeder Verein verpflich¬
tet, für seine Fahne sofort einen Hakenkreuzwimpel zu be¬
schaffen , weiter sind für alle Veranstaltungen blauer Anzug
und. Sängermütze vorgesehen . Kein Sänger darf künftig an
öffentlichen Kundgebungen usw . mehr ohne diese Mütz «
teilnehmen . Der Gauführer erklärt , daß durch die Beschaf¬
fung von Wimpeln und Mützen in Niedersachsen viele tau¬
send Mark in Umlauf gesetzt und eine starke zusätzliche Ar¬
beitsbeschaffung erreicht würde . Bei dem im Juni in Han¬
nover stattfindenden Bundesfest darf keine Fahnenabord -
nuna ohne blauen Anzug und Sängermütze erscheinen.

4 Steinsfurt, 22 . April . (Spar - und Darlehenskasse.) Vor
Mochenfrist fand die Generalversammlung der Spar - und Dar¬
lehenskasse Im oraehaus statt . Nach kurzher Begrüßung der
Bersammlunzsieilnehmer durch den 1 . Vorstand Lader wurde
in die Erledigung der Tagesordnung eingetreten. Die Bilanz
wurde durch Friedrich Schumacher mit Gewinn- und Verlust¬
rechnung bekanntgcgcben. Alsoann genehmigte die Generalver¬
sammlung den Iahresavschluß und erteilte dem Vorstand und
Aufsichtsrat Entlastung . Zum 1 . Vorstand wurde gewählt Jo¬
hann Lader , zum Auffichtsrats -Vorfitzenden Ratschreiber Eier¬
mann.

/ X Filmstadt , 24 . April . (Gauschießen .) Am 27 . Mai findet
hier das Gauschießen des K .K .S . Gau Wollenbach statt. Der
Vereinsführer , Hauptlehrer Winnewiffer , hat zu diesem Zweck
in einer abgehaltenen Versammlung der Mitglieder die Vorbe¬
reitungen besprochen und einen Festausschuß gebildet. Der Verein
wird sich alle Mühe geben, der Veranstaltung ein würdiges
Gepräge zu geben, zumal mit diesem Gauschießen die Weihe
des neuen, schöngelegenen Schießstandes verbunden ist.

% Helmstadt , 24 . April. (Biegzucht .) Letzten Sonntag fand
unter Vorsitz von Bürgermeister Winterbauer eine sehr gut
besuchte Versammlung der hiesigen Viehbesitzer statt . Herr Be-
tcrinärrat Rcnkert - Sinsheim hielt einen Bortrag über Rind¬
viehzucht und gab Winke über praktische und zweckmäßige För¬
derung derselben . Er ging insbesondere auf die Farrenhaltung
ein und erklärte , daß es nach seiner Erfahrung zweckmäßig
sei, daß die Gemeinden die Farrenhaltung in Selbstverwaltung
nehmen . Es gebe nur wenige Ausnahmen , wo vie Haltung der
Facren ebensogut ist , durch Vergebung an einen Landwirt , wie
bei Selostverwaltung . Die Viehzucht kann nur durch ein gutes
Farrenm rterial und Auswahl guter Muttertiere vorwärts ge¬
bracht werden. Die Muttertiere , die sich hierfür eignen , besitzen
die Landwirte zum größten Teil selbst . Im Interesse der All¬
gemeinheit ist ein Biehschlag heranzuzüchten, der den Anforder¬
ungen unserer klein- und mittelbäuerlichen Verhältnissen ent¬
spricht . Die Einfuhr der schwarzbunten Tiere muß aus ver¬
schiedenen Gründen , die dargelegt wurden, abqelehnt werden.
Wie die Heranzüchtung eines geeigneten Biehschlags möglich ist,
verstand der Redner trefflich zu schildern . Der interessante, lehr¬
reiche Vortrag wurde durch reichen Beifall der Anwesenden
verdankt . Nach einer Aussprache und verschiedenen Mitteilungen
des Ortsbauernführers Lauer wurde die Versammlung mit einem
dreifachen Sieg -Heil aus unfern Reichskanzler und Führer Adolf
Hitler durch den Vorsitzenden geschlossen.

% Bad Rappenau, 25 . April. (Verschiedenes .) Dis Arbeiten
am hiesigen Kriegerehren - und Nationaldenkmal sind in den
letzten Wochen ein gutes Stück vorangeschritten. In der Werk¬
stätte von Fritz Linder stehen bereits drei der großen Figuren
fertig , während die letzte unter der geschickten Hand des Bild¬
hauers jetzt ihre Formen annimmt . Die Steinblöcke für die
Säule werden zurechtgehauen. Man sieht in der Werkstätte

D« Lanttote Sinsheim« Zeiturrg.
die einzelnen Teile , die ein Denkmal ergeben werden von einer
Höhe von 8 Metern und einem Gewicht von ca . 500 Zent¬
nern ! Auf dem Platze find die Umgebungsmauern sowie das
Fundament fertiggestellt. Auch wurde die Mauer oes Fried¬
hofes dem Platze angeglichen und ein neues Tor geschaffen , durch
welches die Frontkämpfer bei ihrem letzten Gang getragenwerden sollen. — Gestern begingen Gendarmerie-Oberwrcht-
meister Heiler und dessen Ehefrau das silberne Ehejubiläum.

% Eppiagen. 25. April. (40 jähriges Dienstjubiläum des
Heimatdichters Johannes Kleinheins .) Der aus Eppingen ge¬
bürtige Ministerial - Oberrechnungsrat Johannes Kleinheins
kann jetzt auf ein 40 jähriges Dienstjubiläum zurückblicken . Seit
1897 ist der Jubilar beim Ministerium des Innern tätig .
Seine patriotische Gesinnung hat ihren dichterischen Niederschlag
in den „ Zeitbildern "

, Gedichten aus den Feldzügen 1812—14 ,
1879—71 und 1914— 18, gefunden. Der neuen Zeit steht der
Jubilar ganz ausgeschlossen gegenüber. Kleinheins ist Besitzer des
Bundesehrenkreuzes 1 . Klasse des Landesvereins Baden des
Reichskriegerbundes Kyffhäuser.

x Aus dem Amtsbezirk , 25 . April . (Die Hornissenkönigin
fliegt.) Die gefährlichste und gefürchtetste Wespe Deutschlano ist
wach geworden. Die giftige Horniskönigin fliegt. Gegen drei
Zentimeter lang , erschreckt sie ob ihrem Giftstachel den früh¬
lingsfrohen Wanderer . Besonders an heißen Tagen kann ein
Hornissenstich leicht bösartig , sehr schmerzhaft und von tage - , ja
mochenlanger Nachwirkung begleitet sein . Beim Begegnen mit
einer Hornissenkönigin ist also Vorsicht geboten. Wer von einer
Hornisse gestochen wird , unterlasse ja nicht , baldmöglichst ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch zu nehmen . Mancher Hornissenstich ist
schon Anlaß zu schweren Blutvergiftungen geworden.

x Aus dem Amtsbezirk , 25 . April . (Maikäfer flieg ' !) Das
große Maikäfer -Flugjahr , das alle vier Jahre stattzufinden
pflegt , ist eingetroffen . Aus den verschiedensten Teilen des Reiches
werden bereits starke Schäden in Garten , Feld und Wald
gemeldet. Die Maikäfer verbreiten sich besonders stark auf san¬
digem Gebiet , da sie ihre Eier dort ablegen , während sie
schweren Boden vermeiden. Wälder , die auf sandigem Boden
stehen , haben deshalb am meisten unter den Käfern zu leiden .
Der Maikäfer ist an und für sich nicht so schädlich wie die
später auftretenden Engerlinge , die den Pflanzenwurzeln , auch
den Kartoffeln , die in Sandboden wachsen, sehr großen Scha¬
den zufügen können. In unserer Stadt wurden schon vor einigen
Tagen Maikäfer beobachtet, als sie brummend um die abends
erleuchteten Lampen flogen. Seitdem das Wetter sich abge¬
kühlt hat , wurden die Käfer noch nicht wieder in dem Maße
beobachtet .

% Sulzfeld , 25 . April. (Verschiedenes .) Am Sonntag findet
im „ Ochsen " ein Saalschießen des KKS . statt. Wertvolle Preise
stehen den Siegern zur Verfügung . — Ein Teil des Festaus¬
schusses des „ Sängerbund " tagte gestern in der Wirtschaft Sau -
ter . Es ist beabsichtigt, anläßlich des Jubelfestes ein Festbuch
herauszugeben, wofür jetzt schon Anzeigen aufgegeben werden
können. ,

Philippsburg , 26 . April . (Im Beruf verunglückt .) Diens -
-ag nachmittag verunglückte der Maurermeister Karl Vetter ,
ndem er von einem Neubau rnfolge eines Schwindelanfalls
joch abstürzte . Er blieb mit einem schweren Oberschenkel-
iruch sowie mit einer Gehirnerschütterung bewußtlos auf
>em. .Platze liegen . An seinem Aufkommen wird gezweifelt .

--- Schwetzingen , 25 . April . (Festgenommen.) Durch die Auf¬
merksamkeit eines Schwetzinqer Landwirts und des Försters Rock
wurde gestern Abend am Ketscher Wald ein verheirateter Mann
aus Brühl auf frischer Tat ertappt , als er Frauen und Mädchen
unsittlich belästigte. Der Unsittliche wurde der Gendarmerie über¬
geben , die ihn nach Mannheim dem Bezirksgefängnis zuführte.

Mannheim , 26. April . (Die Mannheimer Juwelenräuber
,'ommen in Sicherungsverwahrung . ) Die Große Strafkam -
uer verhängte am Dienstag über die beiden Verbrecher , die
m August 1933 den schweren Einbruch bei dem hiesigen Ju¬
welier Fesenmeyer verübten , die Sicherungsverwahrung .
§s handelt sich um den Richard Arnold aus Berlin , der
eiuerzeit 12 Jahre Zuchthaus und Franz Lehne aus Hohen -
chönhausen , der 15 Jahre Zuchthaus erhalten hatte . Arnold
st bereits viermal , Lehne in acht Fällen vorbestraft .

Pforzheim , 26. April . (Selbstmord .) In einem Hauje
öer Oestlichen Karl - Friedrichstraße hat sich die 36jährige
ledige Kontoristin Mathilde Loeb in einem Anfall von
Schwermut erhängt .

Durlach , 26. April . (Grausiger Fund ) . Beim Durchstrei¬
fen einer etwa mannshohen Fichtenschonung machte am
Mtttwochmittag ein Notstandsarbeiter einen schaurigen
Fund . Er entdeckte eine schon in Verwesung begriffene
männliche Leiche . Die sofort verständigte Polizei und der
Erkennungsdienst waren bald zur Stelle . Die Leiche konnte
als die eines ledigen 39 Jahre alten Kellners aus Karls¬
ruhe festgestellt werden , der schon drei Monate vermiß !
war und sich mittels seines Leibriemens selbst erhängte .

Muggensturm , Amt Rastatt , 26. April . !Mit dem Fahr¬
rad gestürzt ) . Auf der steil abfallenden Straße Loffenau -
Gernsbach stürzte der ledige 26 Jahre alte Mechaniker
Franz Zittel infolge Versagens der Bremse vom Fahrrat
und blieb bewußtlos liegen . Ins Gernsbacher Krankenhaus
verbracht , erlangte er erst nach Stunden das Bewußtsein
wieder . Die Verletzungen scheinen ziemlich schwerer Natur
zu sein .

— Ottenhofen , 26 . April . (Brand .) Dienstag abend gegen
7 Uhr brach in dem Anweserö öes Bertholb Schnurr Feuer
aus , das den Dachstuhl und die oberen Räumlichkeiten ver¬
nichtete . Dank der schnellen Hilfe der hiesigen Feuerwehr
konnte ein weiteres Umsichgreifen des Brandes verhüte !
werden , jedoch rst der Schaden beträchtlich . Das Feuer soll
durch ein spielendes Kind verursacht worden sein . r .

Freiburg , 26 . April . (Flucht aus dem Leben .) Ein aus¬
ländischer Student hat sich in seinem Zimmer aus unbekann¬
tem Grunde erschossen . — Eine 63jährige Witwe machte in
einem Anfall von Schwermut ihrem Leben durch Erhängen
ein Ende .

Hilziuge «, Amt Engen , 26. April . (Die Gefahre « der
Straße . ) Farrenwärter Straub wurde von einem Auto er¬
faßt und zu Boden geschleudert . Er erlitt schwere Verletzun¬
gen ,so einen Bruch des rechten Oberarmes und eine Ge¬
hirnerschütterung .

»IX» preiswerte
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Herrenkleidung

Kinderkonfektion
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Minnerstag , den 26. April 1934.

Radio -Mogramm
Donnerstag , den 26. Apnl .

Deutfchlandfender. 14 : Unterhaltungsmusik . 15. 15 : Jungvolk hör'
5» ! 16 : Konzert . 17 : Deutsches Handwerk. 17 .45 : Lieder.
18. 15 : Alle mal herhören - - — ! 19 : „ Du kleine
liebe Stadt " . 29 . 15 : Stunde der Nation . 21 .30 : Lied der
Arbeit . 23 : Deutsche und englische Studenten singen .

Reichsseadrr Stuttgart . 13 : Zeit , Nachrichten , Saardienst . 13 . 10 :
Oertliche Nachrichten. 13.20 : Norddeutsche Volksweisen. 14 :
Tenöre und Koloratursoprane . 15.10 : Kinderstunde. 15.40 :
Lieder von Hugo Wolf . 16 : Konzert. 18 : Wiener Walzer .
18. 15 : Familie und Rasse. 18 .25 : Spanischer Sprachunter¬
richt . 18.45 : Zeit , Wetter , Landwirtschaft. 19 : „ Arbeits¬
kameraden "

. 19. 15 : Ländler und Polka auf der Handharmo¬
nika . 19.40 : Bortrag über Oesterreich . 20 : Nachrichten .
20 .15 : Stunde der Nation . 21 .30 : Lied der Arbeit . 22 .30 :
Saarländisch -pfälzischer Dichter - und Komponistenabend.

Reichssender München . 13.35 : Schallplatten . 14 .30 : Nachrich¬
ten , Börse . 15 : Leseftunde . 15.30 : Für unsere Mädel . 16 :
Konzert . 17 .30 : Das neue München. 18. 10 : Machen Sie
ein Testament ? 18.30 : ' Volkslieder . 19 : Unterhaltungskon¬
zert . 21 .30 : Ein Lied der Arbeit . „ Zum 1 . Mai 1934" .
23 : Nachtmusik.

Turnen * Sport * Spiel
Schmeling — Paulino am 13. Mai.

,
Der Boxkampf zwischen dem deutschen Exweltmeister Max Schme¬

ling und dem Spanier Paulino , der wegen der Verletzung Schme-
lings verlegt werden mußte , wird nun endgültig am 13 . Mai in
Barcelona ausgetragen. Der Deutsche befindet sich mit seiner Gat-
tin Anny Ondra bereits auf dem Wege nach der spanischen Hafen¬
stadt und wird nach seinem Eintreffen am Mittwoch sofort das
Ringtraining in Sitzes wieder aufnehmen .

Ringländerkampf Deutschland — Frankreich .
Für den Ringländerkampf Deutschland — Frankreich am 4. Mai

in der Kölner Rheinlandhalle stehen die Paarungen jetzt vom Ban-
lam- bis Schwergewicht wie folgt fest : W. Möchel (Köln 92 ) —
Bayle , Nettersheim (Ehrenfeld) — Francois , Schlangen (Köln 93)
— Lejeune , Schäfer (Schifferstadt) — Claverie, Neuhaus (Essen)
— Piegeot , Siebert (Darmstadt) — Bonnazzet, Müller (Köln 93)
— Lasserie .

Die Südwest -Fußdallelf zum Kampf gegen Württemberg am 6.
Mai in Kaiserslautern wurde wie folgt aufgestellt : Müller (Neun -
kirchen ) ; Konrad (Kaiserslautern ) — Johannessen (Pirmasens) ;
Kolb — Hergert (beide Pirmasens ) — Theobald (Neunkirchen) ;
Marker — Reichmann (beide Kaiserslautern) — Conen (Saar¬
brücken) — Lutz (Pirmasens ) — Fath (Worms).

Zum Avus - Rennen haben bereits so prominente Rennfahrer
wie Varzi, Chiron, Moll, Earl Howe , Macher , von Delius und
Wimmer gemeldet . Auch der italienische Graf Lurani wird am
Start sein.

Marktberichte .
Sinsheimer Wochenmarkt vom 26 . April .

Kartoffeln 4 Pfg . das Pftind , Spinat 10 , Radieschen
(Bund ) 10 , Kopfsalat ( Stück) 10—20 , Gelberüben 12 , Sellerie
( Stück) 10- 20, Eier 8 Pfg .

Spargelmärkte vom 24. April.
Ketsch : Zufuhren : 19—20 Ztr . Preise : 1 . Sorte 42—45

*
Pfg.,

2. Sorte 28—30 Pfg 3. Sorte 20 Pfg.
Hockeuheim: Zufuhren : 25 Ztr . Preise : 1. Sorte 50 Pfg.,

2. Sorte 35 Pfg ., 3 . Sorte 25 Pfg.
Spargelmärkte vom 25. April.

Schwetzingen : Zufuhren : 40—50 Ztr . Preise : 1 . Sorte 38
bis 45, häufigster Preis 35, 2. Sorte 20—25 , häufigster Preis 20,
3. Sorte 15 Pfg . Marktverkauf: langsam .

Graben : Zufuhren : etwa 30 Ztr . Preise : 1 . Sorte 45 Pfg«
2. Sorte 30 Pfg . , 3. Sorte 15 Pfg . Marktverkauf: gut , schnell

Eggenstein : Zufuhren : 25—30 Ztr . Preise : 1 . Sorte 40 Pfg«
2. Sorte 30 Pfg ^ 3. Sorte 15 Pfg . __

Freie Veinausfuhr nach ASA ab 1 . Rai
Wie das amerikanische Geueralkousulat i« Frankfurt a . M .

mitteilt , können nach einer jetzt eiugegangeuen Erklärung
des Staatsdepartements i« Washington in der Zeit vom 1.
Mai 1934 bis eiuschließlich 30. Juui 1834 Inhaber vo« -4 8 1-
Permits alkoholische Getränke i« ««beschränkter Meuge ge-
ge« Zahluug der üblichen Zölle «nd Stenern einführe « . Es
entfällt also die Einholung des Zuteilungs -Permits . Fir¬
men » die nicht im Besitze eines /481-Permits , d . h . einer
Alkohol -Handelslizenz » sind, dürfen alkoholische Getränk «
nicht eiuführeu . Kleinere Sendungen an Private zum eige¬
ne« Verbrauch können nach wie vor eingeführt werde« . Di «
„Deutsche Wein -Zeitung " stellt fest, daß eine Bestätigung eut -
gegeufteheuder Mitteilungen bis jetzt nicht vorliege .

nUipMuflitCpfiui
s

Würze
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DeNerberichk
Wetter für Donnerstag «nd Freitag

Ein von Großbritannien bis nach Skandinavien sich er¬
streckendes Tiefdruckgebiet gewinnt Einfluß auf die Wetter -
läge . Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach bedecktes
unbeständiges und auch zu zeitweiligen Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten .

Onsere liebe dlutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter , Schwester und Tante

Frau Pauline Stilz Ww.
ist heute morgen, wohl versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten, nach langer Krankheit in ihrem 76.
Lebensjahre im Herrn entschlafen.

Sinsheim , den 26 . April 1934.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Reinhoid Stilz
Beerdigung findet am Samstag 3 Uhr mittags statt .

Hauptschristletter .- H . Becker : Stellvertretung : A. Hauerl . Anzeigentei ! A . Hauert . DA .lll , 1530. Druck und Perlag : G . Becker '
sche Buchdruckeret» Sinsheim .
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